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Wechsel von Tag und Nacht wird durch die von W nach 0 erfolgende Arendrehung
der Erde bewirkt*).

§. 13. Ursachen der Bewegung der Himmelskörper.
Alle Körper besitzen Schwung- (Flieh-, Centrifugal-) und Anziehungs-

(Schwer-, Centripetal-) Kraft, was Newton (st. 1727) zuerst nachgewiesen hat.
Jene bewirkt, daß die Sterne beständig fortrollen, diese, daß sie einander anziehen
und zwar der größere den kleineren stärker als dieser den größeren. Hätten
die Sterne die Fliehkraft (ab, a' b') allein, so würden sie beständig in ge¬
rader Linie fortrollen, hätten sie Anziehungskraft allein, fo würde der grö¬
ßere (e) den kleineren (a) ganz an sich ziehen und mit sich vereinigen. Beide
Kräfte wirken aber zugleich und halten sich stets im
Gleichgewicht. Der größere Weltkörper zieht den
kleineren beständig an (Schwerkraft), feine Wirkung
wird aber durch die Bewegung des kleineren (Flieh¬
kraft) stetig modisicirt, deshalb kann der kleinere nicht
nach e gelangen, nicht mit dem größeren vereinigt
werden, aber auch nicht in gerader Linie (von
a nach b, von a' nach b') fortrollen, sondern muß
zunächst von a nach a', sodann von a' nach a"
und zuletzt (nach Copernicus) in einem Kreise,
genauer aber nach Keplers 1. Gesetze in einer
Ellipse, in deren einem Brennpunkte der größere steht (Ereentricität), sich
um den größeren bewegen (das Parallelogramm der Kräfte). Daß diesem
Gesetze der Schwere nicht allein unser Sonnensystem sondern auch alle andern
gehorchen, dafür zeugen die Bewegungen der Doppelsterne um einander: der
Doppelstern Castor z. B. in den Zwillingen bewegt sich in 253 I. und £ im
großer/Bären in 58 I. in einer Ellipse um den Brennpunkt derselben, es ist
daher höchst wahrscheinlich, daß es das allgemeine Gesetz der Natur ist. Es
müssen also die kleineren Monde um die größeren Erden, die kleineren Erden
um die größeren Sonnen, die kleineren Sonnen um die größere Centralsonne
kreisen und alle sich gegenseitig in bestimmten Bahnen erhalten.

§. 14. Stellungen der Planeten gegen Erde rrnd Sonne.

Durch die gleichzeitigen mit verschiedener Geschwindigkeit erfolgenden Be¬
wegungen derHimmelskörper werden die scheinbaren Bewegungen der Planeten
sehr verwickelt, so daß sie, von der Erde aus gesehen, bald vor- bald rück¬
wärts zu gehen (Rechtlosigkeit, Rückläufigkeit), bald stillzustehen scheinen.

Ein Planet, der von der Erde aus gesehen der Sonne gerade gegenüber¬
steht, befindet sich in der Opposition, steht er dagegen gerade hinter der
Sonne, so befindet er sich in der oberen, steht er gerade vor der Sonne, in
der unteren Conjunction. Letztere kann also nur bei denjenigen Planeten
eintreten, welche der Sonne näher stehen als der Erde, dafür haben sie aber
keine Opposition. Die Planeten dagegen, welche von der Sonne weiter ab¬
stehen als die Erde, haben keine untere Conjunction, wohl aber Opposition. —

*) Der Däne Tycho de Brahe (st. 1601 in Prag) läßt in seinem System sämmt-
liche Planeten (außer der Erde) die Sonne, diese aber die Erde umkreisen.
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